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PLASMATECHNIK UND REAKTORTECHNOLOGIE 

Planurgistudien über den voraussichtlichen Entwicklungsablauf der plasmaphysika lischen Experi­

mente hin zum Fusionsreaktor weisen der Technik zwei wesentl iche Funktionen zu : 

Die Erfüllung der Anforderungen jeweils laufender Experimente, die in der Regel beträchtlich 

über die konventionellen spezifischen Beanspruchungen von Materialien und Bauteilen hinaus­

gehen ( Plasmatechnik ) 

Die vorausschauende Bearbeitung des Reaktormantels, der Reaktorregelung, des Brennstoffkreis­

laufes und des thermodynamischen Kreislaufes in Erweiterung und Anwendung der aktuellen Ent­

wicklungsergebnisse (Mantel- und Kreislauf technik ) . 

Diese beiden Problemkreise bilden den Inhalt der Reaktortechnologie. 

Zur Plasmatechnik gehört die Technik der Erzeugung sehr hoher Magnetfelder durch supra leitende 

und narmalleitende Spulen einschließlich der zugehörigen Tieftemperaturtechnik, die Technik ver­

lustarmer Energiespeicher, die Materialtechnologie und die Hoch- und Höchstvakuumtechnik, ins­

besondere unter Berücksichtigung der speziellen Beanspruchungen in plasmaphysikalischen Appara­

turen. 

Besondere Schwerpunkte sind dabei die Energiespeichertechnik, für die unter anderem ein um­

fangreiches Entwicklungsprogramm für schnelle Hochleistungsschalter (z . B. Funkenstrecken) der 

verschiedensten Art durchgeführt wird . Wegen der erforderlichen hohen Energiedichte und des 
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hohen energetischen Wirkungsgrades spie lt ouch die Isoli e rstofftec hnik eine entscheidende Rolle. 

Hier wurden neue Erkenntnisse beim Einsotz von imprägnierten Kunststoffolienisolationen gewon-

nen. 

Systemuntersuchungen an Energiespeichern sind vo n großer Bedeutung, unter onderem um die An­

forderungen, die an die einzelnen zu entwickelnden Bauelemente zu stellen sind, zu klären. 

(Einleitung von Entwicklungen in der Industrie). 

Die Technik der Supraleitermogneten hat besondere Bedeutung in der Plosmatechnik , weil hier 

die Forderungen bezügl ich der Stromdichten und des Betriebs in ze itl ichen veränderl i chen äußeren 

Mognetfeldern wesentl iche Kompl ikotionen bedeu ten. Entwicklungsprogromme zur Untersuchung 

des Stabilitätsverholtens von Supraleitern bei hohen Stromdichten sowie unter dem Einfluß verän­

derlicher äußerer Magnetfelder stellen einen großen Teil der Aktivitäten des Instituts auf dem Ge­

biete der Supraleitung dar. 

Große supraleitende Magneten, die eine maximale Feldstärke von ca. 100 kG zu erreichen ge­

statten und deren Aufbau insbesondere auf die Farderung noch experimenteller Flexibilität Rück­

sicht nimmt, wurden hier entwickelt. Die ersten graßen mit Supraleitern arbeitenden plasmaphy­

sikalischen Experimente des Instituts, in denen die bislang gewonnenen Erfahrungen verwirklicht 

werden, sind die Experimente Wendelstein W VI und Wendelstein W VII , mit einem Gesamtmag­

netfeldvolumen von ca. 10 m3 . 

Die Methoden der Erzeugung und Startheizung von Plasmen durch Laserl icht in Fusionsreaktoren 

stellen ungewöhnlich schwierige Forderungen an die Lasertechnik. Di ese sind voraussichtlich 

eher durch anorganische FIUssigkeitslaser als durch Festkärperlaser zu erfüllen. Eine vor mehr als 

zwei Jahren aufgenommene Entwicklung am anorganischen Flüssigkeitslaser wurde jüngst wegen 

der günstigen Ergebnisse intensiviert. 

Ein weiteres Teilgebiet der I PP-Lasertechnik sind die für die Plasmaphysik und die Reaktortechnik 

sehr interessanten CO2-Laser. 

Systemstudien und Komponentenberechnungen zum Reaktormantel sind im Gange mit dem Ziel,in 

absehbarer Zeit konkrete Material-und Komponententests aufzunehmen. 




